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Auf dem Pferdehof � nden Menschen mit und ohne Behinderung zueinander

O� enstetten ist um ein tolles Angebot reicher! Sicherlich haben schon 
einige Bürger die Kinder auf den Pferden durch O� enstetten reiten se-
hen.
Lisa Steininger betreut seit Juli 2012 die „Reitschule und Reittherapie 
Steininger“ in O� enstetten. Lisa, wie sie von allen genannt wird, ist aus-
gebildete Reittherapeutin und Reitlehrerin. 
Neben Reitstunden, Reittherapie und Reiterferien sind auch Kinder-
geburtstage auf dem Hof möglich. In den Einzelreitstunden steht vor 
allem Spaß an erster Stelle. Die Kinder können mit den Schulpferden 
Ausritte in den Ort oder durch Wald und Wiesen machen. Dabei lernen 
sie spielerisch und mit viel Freude das Reiten. Spring-Stunden sowie 
Hand- und Vertrauensarbeit mit den Schulpferden oder auch mit dem 
eigenen Pferd sind im Angebot.
In der Reittherapie fördert Lisa Steininger Kinder, Jugendliche und Er-
wachsene mit körperlich, seelischen und sozialen Entwicklungsstörun-
gen oder Behinderungen. Im Rahmen ihrer Tätigkeit im Cabrini Haus 
bietet sie auch dort Reittherapie an und fördert so gezielt Kinder mit 
verschiedenen Förderbedarf. Kinder und Jugendliche mit einer Lern-
schwäche oder Lernbehinderung können mit Hilfe der � erapie mit 
den Pferden o�  mehr Leistung auch in der Schule erbringen. Durch 
die � erapie mittels des Pferdes werden bei Menschen bestimmte Sinne 

angesprochen. Die Beziehung zum Pferd spielt im heilpädagogischen 
Reiten die tragende Rolle. 
In den Reiterferien lernen die Kinder und Jugendlichen den Stall-Alltag 
kennen. Inklusion wird auch hier groß geschrieben, denn hier begeg-
nen sich Kinder und Jugendliche mit oder ohne Handicap. Neben dem 
Reiten stehen viele Spiele mit den Pferden, Zelten und auch eine ge-
meinsame Nachtwanderung sowie Einzelstunden am Reitplatz auf dem 
Programm. Die Reiterferien � nden in allen Schulferien statt. 
Auch Erwachsene können hier ihren Spaß � nden. Mit geführten Aus-
ritten oder Reitstunden auf dem Reitplatz wird nicht nur die körperli-
che Fitness trainiert, sondern auch Entspannung vom täglichen Alltag 
geboten.
Auf dem Reithof gibt es außer den Reitstunden noch viel mehr zu er-
kunden. Auf der Anlage wohnen noch ein paar Hasen, die von den Kin-
dern sehr geliebt werden und auch Sammy, der kleine Hund von Lisa, 
ist der Liebling der Kinder.
Wenn Ihr mehr erfahren wollt, dann schaut doch auf die Homepage 
www.reitschule-steininger.de oder Ihr kommt einfach vorbei. Lisa Stei-
ninger und ihre Pferde freuen sich auf Euch.

(ne)

Förderverein der Grundschule  O� enstetten

Der Förderverein der Grundschule O� enstetten startet neu durch. 
Nachdem es in den letzten Jahren etwas ruhig um diese Einrichtung 
geworden war, fanden sich nun Mütter und Väter, die diese Institution 
wieder mit mehr Leben füllen wollen. So soll die Schule bei verschie-
denen Projekten tatkrä� ig unterstützt werden, um so eine Vielzahl 
von Angeboten für die Schülerinnen und Schüler zu ermöglichen. Die 
Neuwahl der Vorstandscha�  brachte folgendes Ergebnis: 1. Vorsitzen-
de Astrid van Kempen, 2. Vorsitzende Anja Rammelmeier, Kassiererin 
Natascha Kostic und Schri� führerin Anita Riedmeier.

(ph)

Martinszug
In vielen deutschsprachigen Regionen sind Umzüge zum Martinstag 
üblich. Hierbei ziehen Kinder zu seinem Gedenken mit Laternen durch 
die Straßen der Dörfer und Städte. Begleitet werden sie häu� g von ei-
nem Reiter zu Pferd. 
Dieser Brauch wird alljährlich auch bei uns im Kindergarten St. Vitus 
gep� egt. Unsere Kinder mit ihren Eltern und Großeltern tre� en sich in 
der Pfarrkirche, in der eine Andacht von Pfarrer Hammerer gehalten 
und ein Spiel über das Wirken Martins von den Kindern aufgeführt 
wird. Anschließend � ndet ein kleiner Umzug mit den selbst gebastel-
ten Laternen statt, der musikalisch von Blechbläsern begleitet wird. Auf 
dem Pausenhof der Grundschule wird ein Kreis gebildet und Martins-
lieder gesungen. Als St. Martin dreht die Reiterin Paula Schönwald auf 
einem Pferd ihre Runden.
In den großzügigen Außenanlagen des Kindergartens endet der Umzug 
mit einem gemütlichen Beisammensein. Dort werden vom Elternbeirat 
Würstel und Getränke ausgegeben. Alle Beteiligten sind bei der gelun-
genen Veranstaltung mit Freude und Begeisterung dabei.

(bb)

Aus dem Stadtrat
Im Bauausschuss wurde die Errichtung einer doppelseitigen frei-
stehenden Werbeanlage in der Nähe der Fußgängerampel an der 
Kreittmayrstraße (schräg gegenüber Café Bugl‘z) beantragt. Aus Ver-
kehrssicherungsgründen wegen der Nähe zu Kreuzungsbereich und 
Ampel lehnte der Bauausschuss dieses Vorhaben einstimmig ab. 
 (rh)
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Vom Kinderheim zum Cabrini-Zentrum

Es ist im Mai 1945; der Krieg ist vorbei und viele Kinder haben ihre 
Eltern im Krieg oder auf der Flucht verloren. Langsam wachsen wie-
der neue Strukturen und die Kirche von Regensburg erkennt eine 
wichtige Aufgabe: die Sorge um heimatlose Kinder. Der Katholi-
schen Jugendfürsorge wird diese Sorge übertragen, doch es ist nicht 
leicht, ein geeignetes Gebäude zu � nden. Glückliche Umstände, 
jedoch nicht Zufall, führten am Heiligabend 1945 den damaligen 
Direktor der Katholischen Jugendfürsorge Regensburg, Monsignore 
Michael � aller, nach O� enstetten zu Frau Daisy Schlitter, der Besit-
zerin des O� enstettener Schlosses. Bald waren sie sich einig, dass in 
das Schloss Kinder einziehen sollen. Doch ging das nicht von heute 
auf morgen, es musste zuerst die fachliche Betreuung sichergestellt 
werden. Schon bald konnten die Barmherzigen Schwestern vom 
Hl. Kreuz für den neuen Dienst gewonnen werden. Am Gründon-
nerstag, im Jahr 1946, kommen die ersten drei heimatvertriebenen 
Schwestern aus Eger in das Schloss, um es für die Aufnahme von 
Kindern vorzubereiten. 
Am 7. Juli ziehen die ersten Kinder ein; es sind Kleinkinder und 
später auch viele Säuglinge. Es dauerte nicht lange, bis dieses Kin-
derheim einen richtigen Namen bekommen hatte. Denn am selbi-
gen 7. Juli spricht in Rom Papst Pius XII. die aus Italien stammende 
Amerikanerin, Ordensschwester Francesca Cabrini, heilig. Mutter 
Cabrini hatte sich mit ihren Schwestern unglaublich für Kinder und 
Jugendliche in Nordamerika eingesetzt. Und so waren nicht nur das 
Datum, sondern auch die Betreuten identisch. Eine gute Wahl, denn 
Mutter Cabrini hat schon o�  ihre schützende Hand über das Haus 
gehalten.
Der große Bedarf an Heimplätzen für Säuglinge und Kleinkinder 
hatte sich Mitte der 5oer Jahre erheblich reduziert und so entwickel-
te sich aus dem Säuglings- und Kleinkinderheim, ein Heim für Kin-
der mit Behinderungen. 1957 kau�  die Katholische Jugendfürsorge 
das bisher gemietete Schloss und begann am 1. Oktober 1959 mit 
einer einklassigen „Katholischen Anstaltsvolksschule für schwach-
begabte Kinder“.
Das bayerische Sonderschulgesetz von 1965 ermöglichte dann einen 
Ausbau im Schulbereich, was auch dem Heimbereich zu Gute kam. 
Die Heimsonderschule, vier Gruppenhäuser und die Heimkirche 
wurden 1969 eingeweiht.
Allerdings war die Schule bald zu klein und so wurde 1971 mit der 
Planung einer neuen Schule begonnen, die 1977 bezogen werden 
konnte. Im gleichen Bauabschnitt wurde das Cabriniheim mit wei-
teren 4 Gruppenhäusern erweitert.

Der Schulbereich hatte sich in den 70er Jahren sehr entwickelt. Die 
Betreuung wurde di� erenzierter, in die pädagogische Frühförde-
rung (1974), Tagesstätte (1975), Sonderschule für Lernbehinderte 
und Sonderschule für Geistigbehinderte, so die damaligen Begrif-
fe. Als gemeinsamer Name entwickelte sich für diese „schulischen“ 
Einrichtungen das Sonderpädagogische Zentrum. 
1986 entsteht eine Werkstätte für erwachsene Menschen mit Behin-
derungen (Wäscherei, Montagegruppe). Diese W� M ist eine Au-
ßenstelle der Werkstätte St. Josef in Straubing, die ebenfalls in der 
Trägerscha�  der Katholischen Jugendfürsorge ist. Im gleichen Jahr 
entsteht in Abensberg das integrative Kinderhaus aus einer 10-jäh-
rigen Zusammenarbeit der Schulvorbereitenden Einrichtung der 
Cabrinischule und dem Kindergarten St. Vitus O� enstetten.
Seit dem neuen Jahrtausend, also 2000, benennt sich das Cabrini-
heim nun Cabrini-Haus.
2007 zieht die Prälat Michael � aller Schule (ehemals Sonderschule 
für Lernbehinderte) nach Abensberg in das neue Schulgebäude um, 
das im Jahr darauf von Bischof Gerhard Ludwig Müller eingeweiht 
wird.
Das neue Begegnungszentrum „Cabrizio“ wird 2008 seiner Bestim-
mung übergeben und im Januar 2010 verlassen die letzten „Kinder“ 
(Kinder, Jugendliche und Erwachsene mit intensiven Behinderun-
gen) das Schloss. Ihre neue Heimat ist das Haus Sonneneck, das auf 
dem Gelände der früheren Heimgärtnerei entstanden ist.
2010 werden die in O� enstetten ansässigen Einrichtungen, das 
Cabrini-Haus, die Cabrinischule mit Tagesstätte und das Cabrizio 
zum Cabrini-Zentrum zusammengefasst und einer einheitlichen 
Gesamtleitung unterstellt. Das Cabrini-Zentrum beheimatet heute 
rund 200 Kinder, Jugendliche und Erwachsene aus ganz Bayern und 
beschult und fördert ca. 200 Kinder und Jugendliche aus dem Land-
kreis Kelheim und darüber hinaus. Im Cabrini-Zentrum arbeiten 
240 Kolleginnen und Kollegen, vor allem ErzieherInnen, Kinder-
p� egerInnen, LehrerInnen, Pädagogen, Psychologen und � era-
peuten. Der Konvent der Barmherzigen Schwestern vom Heiligen 
Kreuz bildet nach wie vor die Glaubensmitte und eine feste Größe 
in unserem Alltag. Das Cabrini-Zentrum bildet zusammen mit den 
Abensberger Einrichtungen „Prälat Michael � aller Schule“ und 
„Magdalena“ (mobile Dienste) das Sonderpädagogische Zentrum 
O� enstetten-Abensberg.                                                       

(Albert Steber / br)






